
Zeitb icht

g“féiéhlfiäßägefi Unferbau‘s können auch die für starke Lasten und hohe Geéchwin-
digkeit gebauten Lokomotiven nicht voll ausgenutzt werden.

Mehr Aussichten bıetet darum der Plan, dıe bestehenden Strecken d$PP°ISPH.fi5
auszubauen. 1940 WwWarcen insgesamt 50000 km des (Gesamtnetzes doppelgleisig
(30 0/o) Der Fünfjahresplan sah km Ausbau VOrT, w as freilich nıcht gelang,
da erst die durch den Krieg verursachten Zerstörungen beseltigt werden mudÄfßsten.
Während des Fünfjahresplanes wurden 4 700 km ausgebaut un der Fünfrah-
resplan sıeht, wWw1e bemerkt, den Ausbau VOon 6600 km VOL,:

KEine endgültige Lösung der schwierigen Verkehrslage erhoffen S1C  h die  S6:
wjets allerdings erst durch die Elektrifizierung er Bahnen un die Umstellung
auf Diesel. 1926 wurde die erste Strecke, zwischen Barnaul un Surakhany, elek-
trıfizlert, 1954 erst 6500 km Ähnlich ıst 6S mıt der Umstellung auf Die-
selmaschinen. Erst 6 000 km wurden 1954 mıiıt Diesel betriıeben. Sowohl auf den
elektrifizıerten Strecken W1Ie auf den mıt Diesel betriebenen fahren immer noch
Dampfmaschinen. Nur 0/0 aller Fracht werden durch Elektro- oder Die:elmaschi-
en befördert.. Allerdings ist beabsıichtigt, dıese Zahl 19656. auf 00—89% ZU stel-
N., Kıs sollen VOL allem dıe Strecken 1 Ural un: in Sıbirıen, VOoO Ural’an die
olga, die. Gebiete in der Zentral- un: Ost-Sowjetunion, die Verbindung mıt dem
Donezbecken, Kaukasien un Zentralasien Uun: dıe ILinıen ım Donezbecken selbst
elektrifizıert werden. Innerhalb VOoO  — ahren sollen km auf elektrischen
Strom umgestellt werden. Wieweit das gelingt, ıst 1nNe€e andere Frage. I)as Sol!
des 5. Fünfjahresplanes wurde In dieser Hinsicht NUur 510100 erfüllt. Daß. auch
dıe Erfüllung des Fünfjahresplanes auf Schwierigkeıiten stoßen wırd, geht
aQUS einem Artikel der Eisenbahnerzeitung u  0 VOoO März 1956 hervor, W O-

nach dieses Jahr 1Ur 1/ 40 der Gesamtplanung vollendet werden ann.,. Da aber 1n
diese Zahl auch Strecken aufgenommen sıind, die hbereıits 1 Vorjahr fertiggestellt
wurden. ist die Kilometerzahl erheblich geringer. Wiıe sehr 65 sorgfältiger Pla-
NUuNnsS € geht aus einer anderen Tatsache hervor. Die Strecke Omsk-Isil-Kut
ist siıch fertiggestellt. Aber noch immer fahren die Züge miıt Dampfmaschinen,
weil die Zuleitungslinien noch nicht fertig sınd.

Die Hauptgründe für den Jlangsamen: Kortgang der Elektrifizie’rüng sıind ım
Mangel Metall sehen, VOT allem 1mMm Mangel Leichtmetall; 1M Mangel
Facharbeıtern und ın der wen1g sorgfältigen Planung Kıs gibt ıIn der SowJjetunion
NUr eine einzıge Fabrik Lür Elektromaschinen, ın Nowotscherkask. Sie müßte,
den normalen Bedartf decken, 1 Jahr 400 Maschinen bauen. 1959 konnte S1eE
1830 jiefern Um den Plan einzuhalten, müßte sıe jährlich 550) Maschinen hauen.

Besondere Aufmerksamkeiıt wenden die SowjJets den Dieselmaschinen ZU. 16
führten die ersten 1924 ein. Heute werden 4 0/0 der Fracht VOoO  . Diesel geZogen.
Dieselmaschinen werden hauptsächlich In Charkow gebaut. In Erfüllung des

Fünfjahresplanes sollen die Fabriken In Charkow, In Kolomna, In Briansk un: In
Woroschilowgrad 2250 Dieselmaschinen fertigstellen. Das bedeutet, daß die Ha-
hbriken dıe Herstellung VON Dampflokomotiven zurückstellen mussen.

Da die Sowjetunion alleın dıe ane ZUL Verbesserung ıhres Kisenbahnwesens
aum durchführen kann, ist Z erwarten, da{fs S1Ee ur dıe Hılfe der au_swär—‘
tıgen Staaten in Anspruch nimmt..(BEulletin, Juli 1_956, Institute tor the Study of
the USSER, München).

Kelıigröse Erziehung ın der Gegenwärtig wırd dıe Religién In der So-
wjetunion toleriert. Die russische Kirche ann ZWAaT L  e  hren Gottesdienst halten,
steht aber unter der Kontrolle des Kultusminister1ums.

In der religiösen Erziehung der Jugend fällt dıe Famıilie, die sonst einen ent-

scheidenden Anteil hat, fast aUuS, Die meısten der russischen KEltern sınd während

des ersten Weltkrieges oder unmittelbaxadänach geboreg d ıhre Jugend fiel 11

457



die eıt hwerer reli Verfo N, der S1e selbs rech reli
Unterweisung aufwachsen mußten. So können S1IC auch eınreligiöses Wissen ıte
geben. Dazu kommt, da{fßs nıcht NUu die Männer, sondern auch die Frauen arbeiten
Mussen un für hre Kinder ıDUr WENIS eıt aufbringen können. Es bleihbt ihnen .
nıchts anderes übrig, als die Kinder ı Kindergärten geben, SIC schon früh
mıiıt den Gedanken des gottlosen Bolschewismus verseucht werden. Nur i relig1ös
Sahllz gefestigten Familien ann sıch der religiöse Einfluß der Kamlıiılie gegenüber
dem den Kindergärten un!: den Schulen auf S16 einwiırkenden Materialismus
durchsetzen. Noch stärker als den Kindergärten werden die Ideen des gottlosen
Marxismus den Grund- und Mittelschulen die Kınder herangetragen.

195  J wurde wieder mıt stärkeren Propaganda für die Gottlosigkeit be-
SONNEN. In den Zeitungen wird VO den Erfahrungen der Lehrer berichtet, W 16 S16
durch Geschichte. Lıteratur, Biologie, Physik, Chemie USW,. die kindlichen Seelen
mıt dem Gift der Gottlosigkeit verderben suchen.

Es bleibt nıcht alleiın hbe]l propagandistischen Worten. Man sucht absichtlich den
Kindern den Besuch des Gottesdienstes, dem allein die religıöse Unterweisung
stattfiinden dar{f unmöglic machen. Man legt Versammlungen der Jungen Pio-

auft die Stunden des Gottesdienstes dıe Kinder werden während der Ferien
ager aufgenommen ihnen keine Gelegenheit ZU. Besuch des Gottesdien-

STES egeben wırd Nur WENISEC Eltern haben den Mut un: die Kraft ihre Kinder
trotzdem ZU (Gottesdienst anzuhalten.

Die russische Kırche 1ST wıeder anerkannt S1E ann auch Gottesdienst hal-
ten, CINI1SC WEN1SC Seminare sınd wıeder geöffnet aber e5s5 1st ihr jeglicher Ein-
{luß auf das öffentliche Leben versagt iıne Predigt über dıe sozıale Gerechtigkeit
eLiwa 1St unmöglich. Es darf 1Ur ‚TCIN relig1ös gepredigt werden, un NUur wäh-
rend des Gottesdienstes darf überhaupt eibele religiöse Unterweisung stattfinden.
Religiöse Bücher oder DBroschüren können mıt Ausnahme des Moskauer Patrlar-
chatsblattes nıcht erscheinen.

Irotzdem ann i1Nan nıcht SaSCH, dafß die russische Jugend antireligiös SE@1., Es
herrscht NUrLc C116 furchtbare religiöse Unwissenheit Wie sehr aber ı Menschen
CIM unstillbarer Hunger nach Gott ebt ırd aus vielen Berichten VO  e allen Seiten
ersichtlich In Briansk E besuchten viele Hörer Vorlesung über Gottlosig-
keit unmıiıttelbar daran anschließend den kirchlichen Gottesdienst. Und
wıeder findet INa  e} Zeitungen dıe Klagen, da{fs viele Arbeıter un Bauern —

ligiösen Keiern teilnähmen. sich kirchlich Lrauen ließen, Ikonen aufhängten (Sogar
Kisenbahnwagen!), da{fs Schüler der Militärschule un: Studenten be1ı (Jottes-

diensten dienten und Kırchenchor mitwirkten.
Stärker als alle Macht der Bolschewiken 1St dıe Gnade, dıe sıch überall dıe Men-

schen erwählt, die Gott erufen will. (Bulletin, Jul: 171950, Institute for the UudYy
i the USSE, München).

Erziehung ZUr Freiheit l’agung französischer Schulschwestern. Die franzö-
sischen Schulen talıgen Ordensfrauen sınd Vereinigung zusammengefaßt
der „‚Union des Keligieuses enselignantes’”. Ihr sınd chwestern angeschlos-
SCH, die ”6) verschiedenen Urdensgemeinschaften angehören un “ 8300 Anstal-
ten unterrichten. eıt Jahren veranstaltet dıe Union jährlich C11NeE Studientagung
VON beachtlichem Niveau. Diese Jagungen eialstien sıch seıt 1950 mıt Tolgenden
Themen: Glaube un Erziehung. Das Mysterium der Kırche. Sakramentales en
un christliche Unterweisung. Bibel un: Erziehung. Schulgemeinschaft un: ] ıtur-
S16

Die diesjähriıge Studientagung, dıe VO T Juli Parıs stattfand stand
nier dem 'Thema „Erziehung ZUrTr Freiheit““ Im Verlauf des vorangegangenen
Jahres Wäar beı den Schülerinnen verschiedener Unterrichtsanstalten e1INe Um-
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